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Kapitänin Nyra Veylan

Das erste Schiff tauchte seitwärts aus der Sprungspur auf.

Nyra sah es auf dem Hauptbildschirm: ein Transportschiff, doppelt so groß wie die Blackstar, das mit unregelmäßig feuernden Triebwerken aus dem Gravitationskorridor stürzte. Das Schiff kollidierte mit einem dahinter liegenden, kleineren Fregattenschiff, woraufhin beide Schiffe voneinander wegwirbelten und Trümmer und Atmosphäre in die Leere schleuderten.

Nyra stand mitten auf dem Kommandodeck, die Hände auf der Reling abgestützt. Die Deckplatten summten unter ihren Stiefeln und trugen die vertraute Vibration des Reaktorbetriebs und der Lebenserhaltungssysteme. Fünfzehn Jahre lang war dieser Klang zum Rhythmus ihres Lebens geworden. Sie hatte gelernt, das Schiff durch ihre Schritte und die Anzeigen, durch die Stimmen ihrer Offiziere und das Summen der von ihr gesteuerten Systeme zu lesen.

Kommandant Ilyan Serrik stand rechts von ihr, seine Haltung angespannt, den Blick fest auf den taktischen Plan gerichtet. Er hatte sechs Jahre mit ihr gedient und ihre Entscheidungen nie offen infrage gestellt. Doch sie spürte, dass er darauf wartete, dass sie sprach.

„Klassifizierung“, sagte Nyra.

Serrik antwortete umgehend. „Der Geheimdienst des Dominion stuft den Kontakt als feindlich ein. Die Stärke der Invasionsflotte wird auf 240 Schiffe verschiedener Klassen geschätzt. Keine Identifikationsbaken. Keine Standardformation.“

Nyra analysierte die Lage. Die Schiffe fuhren nicht in Formation, sondern kollidierten miteinander. Ein Massengutfrachter trieb gegen ein beschädigtes Lazarettschiff, und beide Schiffe gerieten in Schieflage, ihre Rümpfe rieben aneinander, ohne dass jemand gegensteuerte.

„Leutnant Kade“, sagte Nyra. „Ihre Einschätzung.“

Fregattenkapitän Sera Kade stand am Waffenstand, ihre Finger schwebten über der Feuerleiteinheit. Sie war jünger als Nyra und, wie junge taktische Offiziere oft, energisch und darauf bedacht zu beweisen, dass kalkulierte Gewalt die Grundlage militärischer Sicherheit bildete.

„Ich empfehle, den Angriff einzuleiten, bevor sie in Schussweite kommen“, sagte Kade. „Sie sind momentan unorganisiert. Sobald sie sich stabilisiert haben, werden sie schwerer zu treffen sein.“

„Stabilisieren“, wiederholte Nyra. „Sie bewegen sich nicht vorwärts. Sie stoßen zusammen.“

„Im Geheimdienstbericht steht, dass die Lage feindselig ist“, antwortete Kade. „Wir haben feste Anweisungen.“

Nyra wandte sich ihrem Navigationsoffizier zu. Leutnant Joren Vale saß an seinem Platz, seine Hände glitten mit der flüssigen Präzision eines Menschen über die Benutzeroberfläche, dessen neuronales Implantat direkt mit den Navigationssystemen des Schiffes verbunden war. Seine Augen waren halb geschlossen, sein Mund leicht geöffnet; er verarbeitete Daten schneller, als es ein menschliches Gehirn je könnte.

„Vale“, sagte Nyra. „Was siehst du?“

Er blinzelte und kam wieder zu sich. „Captain. Die Sprungroute, die sie benutzt haben, ist instabil. Die Gravitationsstruktur hinter ihnen bricht zusammen. Sie haben keinen reibungslosen Ausstieg erwartet. Einige von ihnen zünden immer noch ihre Bremsdüsen in zufälligen Mustern, als ob ihre Navigationssysteme nicht richtig funktionieren.“

„Im Widerspruch wozu?“

Vale runzelte die Stirn. „Sie sind untereinander verbunden. Das Signal, das sie aus der Fahrrinne geführt hat, sendet immer noch. Es ist zwar vom Rauschen überlagert, aber es ist da. Jedes Schiff dieser Flotte erhält dieselbe Anweisung.“

Nyra wandte sich dem Hauptbildschirm zu. Die herannahende Flotte erstreckte sich über die Dunkelheit des äußeren Sonnensystems – eine verstreute Ansammlung ziviler Siedlungen, beschädigter Militärschiffe, Lazarettschiffe und Frachter, die offenbar zu Wohnquartieren umgebaut worden waren. An den Heckpartien mehrerer Schiffe waren Waffenschäden sichtbar, Spuren, die nur von hinten stammen konnten.

„Sie stammen nicht aus dem menschlichen Raum“, sagte Serrik und folgte ihrem Blick. „Der Schaden ist in die falsche Richtung gerichtet.“

„Jemand verfolgte sie“, sagte Nyra. „Und dann wurde von hinten geschossen.“

Kade verlagerte ihr Gewicht. „Captain, die Invasionsdoktrin ist eindeutig. Wir haben die Pflicht, die Vesper-Kolonie zu schützen. Zwölf Millionen Zivilisten leben auf diesem Planeten, und diese Schiffe nähern sich ohne Autorisierung oder Kennzeichnung. Wenn wir warten, bis sie im Orbit sind, verlieren wir den taktischen Vorteil.“

Nyra verharrte regungslos. Vesper Colony war auf dem Bildschirm hinter ihr zu sehen, eine blau-grüne Kugel, die in der Leere schwebte, umhüllt von Wolken und durchbrochen von den Lichtern ihrer größten Städte. Ihr Bruder war dort unten. Cael. Sie hatte seit Jahren nicht mehr mit ihm gesprochen, und sie wusste, dass jeder Offizier an Deck an ihrer Urteilsfähigkeit zweifeln würde, wenn sie ihn jetzt erwähnte.

Sie musste vorsichtig sein. Sie musste Recht haben.

„ARCADIA“, sagte sie. „Übertragen Sie alle Sensordaten an meine Station. Ich möchte eine vollständige Analyse dieses Signals.“

Die Schiffsintelligenz antwortete sofort, ihre Stimme ruhig und sachlich, und ertönte aus den Decklautsprechern mit der tonalen Präzision einer Maschine, die darauf ausgelegt ist, Informationen emotionslos zu übermitteln.

„Verarbeitung läuft. Das Signal scheint gleichzeitig von Hunderten von Quellen zu stammen. Ich kann keinen primären Sendepunkt identifizieren. Die Signalstruktur entspricht keinem bekannten militärischen, zivilen oder kommerziellen Muster des Dominion.“

„Übersetze es.“

„Ich versuche es. Das Signal enthält keine sprachliche Struktur, die mit unserer Datenbank übereinstimmt. Es scheint aus sich wiederholenden mathematischen Druckmustern zu bestehen. Die größte Ähnlichkeit besteht mit den Resonanzharmonischen alter Leuchtfeuer, aber das Muster ist nicht identisch. Ich benötige mehr Zeit.“

Nyra starrte die herannahende Flotte an. Die zivilen Unterkünfte zwischen den Schiffen waren nicht für den Kampf ausgelegt. Sie waren zum Wohnen bestimmt, zum Transport von Bevölkerungen von einer Welt zur anderen. Einige von ihnen ließen Atmosphäre ab. Andere trieben stromlos im All.

„Niemand baut eine Invasionsflotte mit Lazarettschiffen und Unterkünften“, sagte sie. „Das sind Flüchtlinge.“

„Captain“, sagte Kade mit nun angespannter Stimme, „der Geheimdienstbericht besagt –“

„Ich habe den Geheimdienstbericht gehört. Dieser Bericht wurde von Leuten erstellt, die diese Flotte noch nie gesehen haben. Ich sehe sie jetzt. Serrik, was ist Ihre Empfehlung?“

Serrik holte tief Luft. „Das Protokoll erfordert Verteidigungsvorbereitungen. Die Vesper-Kolonie befindet sich in Waffenreichweite dieser Schiffe, sollten sie ihren Kurs beibehalten. Die Blackstar ist das einzige Großkampfschiff in diesem System. Wir haben die Verantwortung, die Bevölkerung zu schützen.“

„Aber Sie wollen das Feuer einstellen.“

„Ich will wissen, auf wen wir schießen“, sagte Serrik. „Das Protokoll schreibt nicht vor, dass wir vor der Identifizierung schießen. Es verlangt lediglich, dass wir bereit sind zu schießen, falls sich die Bedrohung als real erweist.“

Nyra nickte. „Vale. Behalte jedes Schiff im Auge. Ich möchte wissen, ob eines davon den Kurs ändert.“

„Ja, Kapitän.“

Nyra drehte sich um und blickte auf das Deck. Ihre Mannschaft beobachtete sie und wartete auf den Befehl, der die nächsten Stunden bestimmen würde. Sie waren Profis. Sie hatten für diesen Moment trainiert. Aber sie hatten auch gelernt, ihrem Kapitän zu vertrauen, und sie spürte, wie dieses Vertrauen auf die Probe gestellt wurde.

„ARCADIA“, sagte sie. „Führen Sie eine gründliche Analyse des Getriebes durch. Vergleichen Sie die Daten mit allen uns vorliegenden Aufzeichnungen über Spurwechselinstabilität. Ich möchte wissen, welche Auswirkungen dieses Signal auf deren Navigationssysteme hat.“

„Verarbeitung läuft“, antwortete ARCADIA. „Ich erkenne ein sekundäres Muster im Signal. Es betrifft nicht die Schiffsrümpfe, sondern direkt die Navigationssysteme. Die betroffenen Schiffe scheinen Kurskorrekturen zu erhalten, die ihren eigenen internen Steuerungssystemen widersprechen.“

„Wie viele Schiffe sind betroffen?“

„Alle. Der Unterschied liegt im Ausmaß des Kontrollverlusts. Die kleineren Schiffe sind anfälliger. Die größeren Schiffe verfügen zwar über redundantere Systeme, sind aber ebenfalls Störungen ausgesetzt.“

Nyra spürte, wie sich in ihrer Brust eine kalte Gewissheit ausbreitete. Das war keine Invasion. Das war eine Katastrophe. Die Schiffe waren auf der Flucht vor etwas, und was auch immer sie verfolgte, hatte einen Weg gefunden, ihre Navigationssysteme direkt anzugreifen.

„Serrik“, sagte sie. „Bleiben Sie in Verteidigungsbereitschaft. Feuern Sie nur auf meinen ausdrücklichen Befehl. Vale, ich möchte, dass Sie einen Kurs festlegen, der die Blackstar zwischen diese Flotte und Vesper positioniert. Sollten sie ihren jetzigen Kurs beibehalten, sollen wir das Erste sein, worauf sie stoßen.“

„Captain“, sagte Kade, „damit sind wir in Gefechtsreichweite.“

"Ich weiß."

Nyra ging zur Navigationsstation und stellte sich neben Vale. Sein Implantat funktionierte; sie konnte es an seinen Augenbewegungen erkennen, die Datenströme verfolgten, die für sie unsichtbar waren. Er war aufgrund seiner außergewöhnlichen Fähigkeiten ausgewählt worden, doch diese Fähigkeiten bargen Risiken. Neuronale Implantate konnten beschädigt werden.

„Vale“, sagte sie leise, „gibt es irgendwelche ungewöhnlichen Probleme mit Ihrem Implantat?“

Er sah sie an, und einen Moment lang erkannte sie Angst in seinem Gesicht. „Ich empfange nur Bruchstücke. Es ist kein vollständiges Bild. Es ist eher eine Vorhersage, die vor dem Ereignis eintrifft.“

„Welche Art von Vorhersage?“

„Eine Sensordrohne wird in drei Minuten ausfallen. Ich habe es vor einer Minute gesehen. Die Drohne ist noch aktiv, aber ich weiß, dass sie gleich ausfallen wird. Das Signal sagt mir etwas, aber ich weiß nicht, was.“

Nyra wandte sich dem Sensordisplay zu. Die Drohne sendete weiterhin Daten und folgte nach wie vor ihrer programmierten Flugroute. Doch sie vertraute Vales Instinkt. Sein Implantat war teuer, hochmodern und gründlich getestet. Wenn es etwas aufzeichnete, hatte das seinen Grund.

„ARCADIA“, sagte sie. „Markieren Sie diese Sensordrohne zur Beobachtung. Ich möchte eine vollständige Aufzeichnung ihrer Leistung.“

„Gekennzeichnet.“

Drei Minuten vergingen. Die Drohne sendete weiterhin. Dann, ohne Vorwarnung, brach das Signal ab. Auf dem Display war zu sehen, wie sie auseinanderbrach, nicht durch einen Aufprall, sondern durch einen internen Defekt, als hätten ihre Systeme einfach beschlossen, den Dienst zu verweigern.

Alle Offiziere an Deck sahen es. Es herrschte absolute Stille.

Nyra zwang sich zum Atmen. „Vale. Was siehst du sonst noch?“

„Noch mehr Vorhersagen. Keine davon ist vollständig. Es ist, als würde man ein Buch lesen, dessen Seiten durcheinander sind. Ich weiß, was passiert, aber ich weiß nicht, wann es passiert oder wie es zusammenhängt.“

„Halten Sie mich auf dem Laufenden. Sollten Sie etwas sehen, das das Schiff gefährdet, informieren Sie mich sofort.“

„Ja, Kapitän.“

Nyra wandte sich dem Hauptbildschirm zu. Die Flotte näherte sich immer noch, kollidierte immer noch, stieß immer noch Atmosphäre und Trümmer in die Leere aus. Fünfzehn Jahre lang hatte sie Invasionstaktiken studiert. Sie hatte Simulationen geleitet, an Übungen teilgenommen und die Aufzeichnungen jeder wichtigen Schlacht in der Geschichte des Dominions studiert. Dies war keine Invasion. Dies war Angst.

„Serrik“, sagte sie. „Ich brauche eine genauere Analyse der Flottenzusammensetzung. Ich möchte wissen, wer sie waren, bevor sie beschädigt wurden. Schaut euch ihre Rumpfmerkmale, ihre Motorkonfigurationen, ihre strukturellen Modifikationen an. Jemand hat diese Schiffe gebaut. Jemand hat ihnen einen Sinn gegeben, bevor sie zu Flüchtlingen wurden.“

Serrik nickte. „Ich werde sofort Informationen darüber einholen.“

Nyra ging auf das Gefechtsinformationszentrum zu. Sie musste das Signal selbst sehen, es durch die Sensoren spüren, um zu verstehen, was in den Köpfen der Menschen in diesen Schiffen vorging. Sie bedeutete Orr und Vale, ihr zu folgen.

Das Gefechtsinformationszentrum befand sich in einem kleineren Raum hinter dem Kommandodeck und war mit holografischen Displays und spezialisierten Analysestationen ausgestattet. Dr. Maelis Orr war bereits dort, ihr Gesicht vom Licht ihrer Workstation erhellt. Sie war die leitende Wissenschaftlerin für den Eclipse-Antrieb, eine Waffe, die niemals hätte gebaut werden dürfen, und ein Geheimnis, das Nyra erst in den versiegelten Akten der Schiffsdatenbank entdeckt hatte.

„Kapitän“, sagte Orr, ohne aufzusehen. „Das Signal ist nicht zufällig. Es hat eine Struktur. Es hat einen Zweck. Es beeinflusst direkt ihre Navigationssysteme und über die Navigationssysteme die Psyche der Besatzungsmitglieder.“

„Woher wissen Sie das?“

Orr deutete auf ein Display. „Die Übertragung ist nicht nur mathematisch. Sie beinhaltet Druckmuster, die den Resonanzfrequenzen der menschlichen neurologischen Aktivität entsprechen. Sie ist nicht zum Verstehen gedacht. Sie ist zum Fühlen gedacht.“

Nyra trat näher an das Display heran. Das Signal erschien wie Wellen, die sich überlagerten und in fast organischen Mustern kreuzten. Sie spürte etwas, einen Druck am Rande ihrer Wahrnehmung, als ob das Signal durch das Display hindurch nach ihr greifen wollte.

„Vale“, sagte sie. „Spürst du das?“

Er nickte langsam. „Es ist wie ein Echo. Ich höre immer wieder Dinge, die ich noch nicht gehört habe. Bruchstücke von Befehlen, die es nicht gibt. Gespräche, die nie stattgefunden haben. Es versucht mir etwas zu sagen, aber ich verstehe die Sprache nicht.“

Nyra sah Orr an. „Hat das etwas mit der alten Leuchtfeuerarchitektur zu tun?“

Orr hielt inne. Sie verbarg etwas, das konnte Nyra an ihrem Zögern erkennen. „Die Resonanzmuster sind ähnlich. Es gibt eine Struktur in den alten Leuchtfeuern, die wir nie vollständig verstanden haben. Dieses Signal scheint auf derselben mathematischen Grundlage zu beruhen.“

„Sie wussten davon?“

„Ich kannte die Baken. Ich wusste aber nicht, dass ein Signal dieser Art über aktive Sprungrouten gesendet werden kann. Das ist neu. So etwas ist uns noch nie begegnet.“

Nyra untersuchte die Anzeige. Das Signal war nicht feindselig im herkömmlichen Sinne. Es versuchte nicht zu kommunizieren. Es veränderte das Verhalten, lenkte die Navigation um und zwang Schiffe in Kursmuster, die sie nicht gewählt hatten.

„ARCADIA“, sagte sie. „Alle neuronalen Schnittstellen müssen von externen Signalen getrennt werden. Ich will, dass jedes Implantat auf diesem Schiff von externen Übertragungsquellen getrennt wird. Vale, das gilt auch für dich.“

„Kapitän, mein Implantat ermöglicht mir die Navigation –“

„Ich weiß, was es Ihnen ermöglicht. Und wenn dieses Signal Ihr Implantat beeinflussen kann, kann es auch Ihren Verstand beeinflussen. Ich brauche Sie lebend und unversehrt, nicht beeinträchtigt. Trennen Sie die Verbindung jetzt.“

Vale zögerte, dann streckte er die Hand aus und berührte die Schnittstelle an seinem Hinterkopf. Ein leises Klicken, und sein Blick klärte sich. Er wirkte erleichtert und verletzlich zugleich.

„Von der Verbindung abgeschnitten“, sagte er.

Nyra wandte sich dem taktischen Display zu. Die Flotte näherte sich weiter, veränderte sich aber auch. Ein manövrierunfähiges Schiff, das ohne Antrieb getrieben war, änderte plötzlich seinen Kurs. Es bewegte sich ohne sichtbare Triebwerksaktivierung auf die Blackstar zu.

„Bericht“, sagte Nyra.

„Das Schiff bewegt sich“, antwortete ARCADIA. „Es hat keinen Motorantrieb. Die Triebwerke sind nicht in Betrieb. Es wird von etwas getragen, aber ich kann die Antriebsquelle nicht ausmachen.“

„Ziele darauf.“

„Zielgerichtetes Marketing.“

Nyra beobachtete das herannahende Schiff. Es war ein kleines Aufklärungsschiff, wie es für Fernaufklärung eingesetzt wurde. Sein Rumpf war zerkratzt, seine Fenster dunkel. Niemand war an Bord. Doch es bewegte sich zielstrebig.

„ARCADIA, empfängt dieses Schiff das gleiche Signal?“

„Ja, Kapitän. Es ist die stärkste Signalquelle, die ich bisher ausfindig gemacht habe. Das Schiff scheint als Relaisstation zu fungieren.“

„Wir geben einen Warnschuss vor seinen Bug ab. Mal sehen, was es macht.“

Kades Stimme ertönte aus den Lautsprechern an Deck. „Warnschuss abgegeben.“

Ein Schienenstrahl zischte durch die Leere und passierte das manövrierunfähige Schiff knapp vor sich her. Es reagierte nicht. Es änderte seinen Kurs nicht. Es bewegte sich mit demselben gleichmäßigen, unnatürlichen Tempo weiter auf die Blackstar zu.

„Feuer frei! Ziele auf die Triebwerke!“

Das Geschoss traf den Maschinenraum des Schiffes. Der Rumpf riss auf, und Trümmerteile flogen in die Leere. Doch das Schiff kam nicht zum Stehen. Es setzte seine Fahrt fort, sein lebloser Rumpf trug es auf einer Bahn, die innerhalb von zwei Minuten die Position der Blackstar kreuzen würde.

Nyra spürte, wie sich eine kalte Gewissheit in ihr ausbreitete. „Punktverteidigung. Zerstöre sie.“

Kades Stimme klang angespannt. „Punktverteidigung im Einsatz.“

Die Waffensysteme eröffneten das Feuer, und das zerstörte Schiff verschwand in einer Wolke aus heißen Trümmern. Die Bruchstücke verstreuten sich in der Leere, nun harmlos, lautlos in der Dunkelheit.

Nyra blickte Orr an. „Das war kein Schiff. Das war ein Liefersystem. Irgendetwas in diesem Schiff nutzte sein Navigationssystem als Relaisstation.“

Orrs Gesicht war blass. „Captain, ich brauche Zeit, um die Trümmer zu analysieren.“

„Sie haben Zeit. Aber ich brauche Antworten, bevor die Flotte Vesper erreicht.“

Nyra verließ das Gefechtsinformationszentrum und ging in ihren Bereitschaftsraum. Der Raum war klein, kaum groß genug für einen Schreibtisch und ein Kommunikationsterminal. Sie hatte unzählige Stunden in diesem Raum verbracht, Berichte geprüft, Operationen geplant und sich auf den Moment vorbereitet, in dem das Kommando etwas Schreckliches von ihr verlangen würde.

Sie aktivierte den sicheren Übertragungskanal. Hochmarschall Tarek Volaris erschien auf dem Bildschirm, sein Gesicht gefasst, seine Augen verrieten nichts. Er war älter, als sie ihn in Erinnerung hatte, die Schläfen waren ergraut, aber immer noch scharfsinnig, immer noch gebieterisch, immer noch in der Lage, ihr das Gefühl zu geben, die junge Offizierin zu sein, die ihn einst über alles bewundert hatte.

„Captain Veylan“, sagte er. „Melden Sie sich.“

„Hochmarschall. Wir sind auf eine nicht identifizierte Flotte gestoßen, die aus einer instabilen Sprungroute kommt. Die Flotte rückt nicht in Formation vor. Sie scheint beschädigt, desorganisiert und von Navigationsstörungen betroffen zu sein.“

„Navigationsstörungen“.

„Die Schiffe kollidieren miteinander. Ihre Besatzungen korrigieren ihre Kurse nicht. Das Signal, das sie hierher geführt hat, beeinträchtigt direkt ihre Navigationssysteme. Es könnte auch ihre neuronalen Schnittstellen beeinträchtigen.“

Volaris musterte sie durch die Vitrine. Er hatte sie ausgebildet, gefördert und zu der Offizierin geformt, die sie geworden war. Sie wusste um die Bedeutung seiner Anerkennung und um die Konsequenzen einer Enttäuschung.

„Im Geheimdienstbericht wird diese Flotte als feindlich eingestuft“, sagte er.

„Hochmarschall, die Flotte besteht aus zivilen Wohneinheiten, Lazarettschiffen und beschädigten Begleitschiffen. Die Waffenschäden an den Schiffen sind vom menschlichen Raum abgewandt. Sie dringen nicht ein. Sie fliehen.“

„Wovor fliehst du?“

„Ich weiß es noch nicht. Aber das Signal, das sie aussenden, ist keine militärische Kommunikation. Es ist etwas anderes. Etwas, das Navigation und neuronale Schnittstellen beeinflusst. Ich glaube, wir haben es mit einer Bedrohung zu tun, die wir noch nicht vollständig verstehen.“

Volaris hielt inne. Sein Blick, der Enttäuschung oder Besorgnis zugleich hätte sein können, ließ sich schwer deuten.

„Captain Veylan“, sagte er. „Sie wurden für diese Aufgabe ausgewählt, weil Sie in der Lage sind, schwierige Entscheidungen zu treffen. Das Dominion hat fünfzehn Jahre in Ihre Ausbildung investiert. Wir haben Ihnen das Kommando über unser modernstes Kriegsschiff anvertraut. Wir vertrauen darauf, dass Sie gemäß Ihrer Ausbildung handeln.“

„Ich handle gemäß meiner Ausbildung. Ich sammle Informationen, bevor ich mich zu einem Engagement entscheide.“

„Informationen sind wertvoll. Doch Zögern kann Welten zerstören.“

Nyra spürte den alten Druck zurückkehren, den Wunsch, sich zu beweisen, die Angst, dass Volaris' Anerkennung zerbrechlich war. Sie hatte so hart dafür gearbeitet. Sie hatte so viel geopfert. Aber sie hatte die Flotte auch mit eigenen Augen gesehen und wusste, was sie gesehen hatte.

„Hochmarschall, ich zögere nicht. Ich sammle Informationen. Sollte diese Flotte eine klare und unmittelbare Gefahr für die Vesper-Kolonie darstellen, werde ich handeln. Ich werde jedoch nicht ohne Beweise für feindliche Absicht auf Zivilisten schießen.“

Volaris' Gesichtsausdruck veränderte sich nicht. „Ich vertraue Ihrem Urteilsvermögen, Captain. Aber denken Sie daran, dass die Geheimdienstberichte des Dominions auf mehreren Quellen beruhen. Die Messwerte der Sensoren Ihres einzelnen Schiffes sind nicht unfehlbar.“

„Ich verstehe, Hochmarschall.“

„Gut. Ich übermittle versiegelte Notfallbefehle an die Blackstar. Sie dürfen nur unter extremen Bedrohungsbedingungen geöffnet werden. Sie werden wissen, wann dieser Moment gekommen ist.“

"Anerkannt."

Die Übertragung war beendet, und Nyra starrte auf den dunklen Bildschirm. Sie hatte Cael nicht erwähnt. Sie hatte sich während des Gesprächs nicht erlaubt, an ihn zu denken. Doch nun, da der Kanal geschlossen war, konnte sie der Tatsache nicht mehr entfliehen, dass ihr Bruder auf Vesper war und dass Volaris das wusste.

Die versiegelte Bestellung traf Augenblicke später ein. Sie benötigte ihre genetische Autorisierung zum Öffnen, und als sie diese erteilte, wurde die Datei aktiviert. Sie überflog sie rasch, ihre Augen glitten über den Text, und sie erfasste die Tragweite des Gelesenen.

Das Ziel war nicht die außerirdische Flotte.

Das Ziel war die Vesper-Kolonie.

Sie schloss die Akte und starrte die Wand ihres Bereitschaftsraums an. Das Schiff summte um sie herum. Die Besatzung ging ihren Aufgaben nach. Die Flotte setzte ihren langsamen, beschädigten Annäherungskurs fort.

Nyra wusste, dass sich mit ihrer Entscheidung alles ändern würde. Sie würde sie nicht rückgängig machen können. Sie würde nicht so tun können, als sei der Befehl ein Irrtum gewesen oder als hätte sie ihn falsch verstanden.

Sie musste Recht haben.

Sie musste Recht haben mit ihrer Einschätzung der Flotte, des Signals, der Bedrohung, ihres Bruders, von Volaris, mit allem.

Sie öffnete die Datei noch einmal und las die Anweisungen sorgfältig durch.

Dann begann sie ihre geheime Analyse und suchte nach Beweisen, die erklären könnten, warum das Dominion die Zerstörung einer Kolonie mit zwölf Millionen Zivilisten angeordnet hatte.
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Geliehene Erinnerungen
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Cael Veylan

Die Stimme kam aus der Kehle eines Toten.

Cael stand am Fenster des Isolationsbereichs, die Hände gegen das kalte Glas gepresst, und beobachtete, wie Tal Orsens Körper unter den Fesseln zuckte. Der Überlebende lag seit sechs Tagen im Koma, seine Hirnaktivität war völlig abgestumpft, sein Gehirn zeigte keinerlei Anzeichen von Erholung. Dann öffnete er die Augen und begann mit einer fremden Stimme zu sprechen.

„Leutnant Haran Val“, sagte der Mann. „Navigationsoffizier. DNS Resolute. Flottenidentifikationsnummer sieben neun vier eins zwei.“

Caels Kollegin Dr. Emina Rusk stand neben ihm, ihr Tablet zitterte in ihrer Hand. „Das ist ein Dominion-Navigator. Das ist ein echter Mensch. Woher kennt Orsen diesen Namen?“

„Das tut er nicht.“ Cael beobachtete, wie sich der Mund des Mannes bewegte, wie die Worte sich scheinbar mühelos formten. „Er sollte all das gar nicht wissen.“

Orsens Augen waren geöffnet, aber leer. Fesseln hielten seine Arme ans Bett gedrückt, doch seine Finger zuckten und tippten in einem bedächtig wirkenden Rhythmus auf der Matratze. Seine Stimme fuhr fort, monoton und mechanisch, und wiederholte Informationen, zu denen er niemals Zugang gehabt haben konnte.

„Die Resolute fuhr im dritten Zyklus in den äußeren Ring ein. Hochmarschall Volaris hatte das Kommando. Es gab eine Funkmeldung. Ein Signal von jenseits der Fahrspur.“

Cael wandte den Blick von der Scheibe ab. Seine Brust fühlte sich eng an, der Druck baute sich hinter seinen Rippen auf. Jahrelang hatte er biologische Systeme, neuronale Kontamination und die Auswirkungen des Weltraumaufenthalts auf das menschliche Gehirn erforscht. Doch das hier war völlig anders als alles, was er je gesehen hatte.

„Rusk, ich brauche die vollständigen Scan-Ergebnisse. Alles, was wir über seine neuronale Aktivität haben.“

Sie rief das Display auf. „Die Messwerte sind abnormal. Sein Gehirn zeigt Aktivität in Regionen, die eigentlich inaktiv sein sollten. Es ist, als ob er auf Erinnerungen zugreift, die nie aufgezeichnet wurden.“

„Vergleichen Sie es mit dem Ausgangswert für Sprungverletzungen.“

„Habe ich schon. Es passt nicht. Das ist kein Schaden. Das ist etwas anderes.“

Cael studierte die Bilder auf dem Bildschirm. Orsens Gehirn war aktiv, übermäßig aktiv, und feuerte in scheinbar organisierten Mustern. Und dort, in der Region, wo sein kybernetisches Implantat mit seinem Nervengewebe verbunden war, hatte sich etwas verändert. Das Implantat war von lebendem Gewebe umgeben, von neuem Wachstum, Zellen, die sich um das Gerät herum gebildet hatten wie Wurzeln um einen Stein.

„Rusk, schau dir das an. Das Gewebe um sein Implantat herum. Das war nicht da, als er ankam.“

Sie beugte sich näher zu ihm. „Das ist unmöglich. Sein Körper stößt das Implantat ab, er akzeptiert es nicht.“

„Es stößt nichts ab. Es integriert sich. Das Implantat wird Teil seines Gehirns.“

Orsens Stimme ertönte weiterhin aus den Lautsprechern, nun lauter, eindringlicher. „Die Blackstar. Kapitän Veylan. Die Blackstar trifft im fünften Zyklus im Vesper-System ein. Der Hohe Marschall hat den Befehl gegeben.“

Cael spürte, wie ihm das Blut aus dem Gesicht wich. Die Blackstar. Nyras Schiff. Sie würde nach Vesper kommen, und irgendwie wusste dieser Mann, dieser infizierte Überlebende von der Grenze, davon, noch bevor sie überhaupt angekommen war.

„Rusk, die Geheimdienstberichte des Dominion. Wurde darin der Einsatz der Blackstar erwähnt?“

„Nicht für die Zivilbevölkerung. Es ist geheim. Cael, woher soll er das wissen?“

Cael ging auf die Tür der Isolationskammer zu. „Ich muss mit ihm sprechen. Direkt.“

Rusk packte seinen Arm. „Das Eindämmungsprotokoll ist eindeutig. Er ist ansteckend. Wir wissen nicht, was er in sich trägt.“

„Er trägt etwas bei sich, das militärische Geheimnisse kennt. Etwas, das den Namen meiner Schwester kennt. Ich muss herausfinden, was es ist.“

Er betrat die Kammer, bevor sie ihn aufhalten konnte. Die Luft war steril und kalt, gefiltert durch mehrere Filtersysteme, die in den Wänden ein leises Summen von sich gaben. Das Licht war grell und klinisch, darauf ausgelegt, jedes Detail des Zustands des Patienten offenzulegen.

Tal Orsen lag auf dem Bett, den Blick starr zur Decke gerichtet. Er war jung, vielleicht dreißig, mit eingefallenen Wangen und hohlen Augen wie jemand, der etwas Schreckliches überlebt hatte. Seine Haut war blass, fast durchscheinend, und die Adern darunter pulsierten in einem viel zu langsamen Rhythmus.

„Tal Orsen“, sagte Cael. „Kannst du mich hören?“

Orsens Blick wanderte zu Caels Gesicht. Sein Mund öffnete sich, und die Stimme, die herauskam, klang immer noch falsch, immer noch wie die eines toten Navigators.

„Leutnant Haran Val. Navigationsoffizier. Die Fahrrinne ist instabil. Das Signal wird durchgelassen.“

„Sie sind nicht Leutnant Val. Sie sind Tal Orsen. Sie sind ein Überlebender der Grenzexpedition. Erinnern Sie sich, wer Sie sind?“

Orsen blinzelte. Einen Augenblick lang huschte etwas Menschliches über sein Gesicht – Verwirrung, Angst, ein flüchtiger Blick auf den Mann, der er einst gewesen war. Dann war es verschwunden und wurde von diesem ausdruckslosen, wissenden Blick ersetzt.

„Deine Schwester“, sagte Orsen. „Hauptmann Veylan. Sie kommt nach Vesper. Sie weiß nicht, was sie in sich trägt.“

Cael trat näher. Sein Herz raste, und er spürte, wie sich Schweiß auf seinen Handflächen bildete. „Was trägt sie?“

„Das Signal. Es befindet sich im Schiff. Es befindet sich in allem, was die Fahrrinne passiert. Die Blackstar bringt es hierher.“

Cael wandte sich dem Monitor zu. Die neuronale Bildgebung lief noch immer und zeigte Orsens Hirnaktivität in Echtzeit. Das neue Gewebe um sein Implantat pulsierte, leuchtete schwach auf dem Bildschirm und sendete Signale, die dem Rhythmus seiner Sprache entsprachen.

„Rusk, ist dieses Gewebe aktiv? Leitet es Signale?“

Sie starrte auf ihren eigenen Bildschirm. „Es ist mit seinem Nervensystem verbunden. Es wächst nicht nur. Es kommuniziert. Das Implantat sendet Signale an sein Gehirn.“

„Woher? Es hat keine Verbindung zu irgendetwas Externem.“

„Das muss nicht sein. Das Gewebe fungiert als Empfänger. Es nimmt etwas auf.“

Cael blickte zurück zu Orsen. „Was empfängst du? Wer sendet das Signal?“

Orsens Blick traf seinen. In diesem Blick lag etwas Uraltes, etwas, das mehr gesehen hatte, als ein Mensch sehen sollte.

„Die Erinnerung, die durch die Straßen wandert“, sagte Orsen. „Der Weg ist frei. Wir erinnern uns an den Weg.“

Sein Körper krampfte, die Fesseln behinderten seine Bewegungen. Monitore schlugen Alarm und zeigten sprunghafte Anstiege von Herzfrequenz und Hirnaktivität an. Rusk eilte zum Kammereingang und schrie lautstark nach medizinischer Hilfe.

Cael trat zurück und sah zu, wie der Mann die Augen verdrehte und Worte formte, die keine Bedeutung mehr hatten.

Dann, so plötzlich wie sie begonnen hatten, hörten die Krämpfe auf. Orsens Körper erstarrte. Seine Augen schlossen sich. Seine Atmung beruhigte sich und nahm den gleichmäßigen Rhythmus eines Bewusstlosen ein.

Rusk betrat den Raum, ihr Gesicht war blass. „Seine Vitalfunktionen stabilisieren sich. Was auch immer es war, es ist vorbei.“

Cael schüttelte den Kopf. „Es ist noch nicht vorbei. Es fängt gerade erst an.“

Er verließ die Isolationskammer und ging auf das Archiv zu, seine Gedanken rasten. Orsen hatte von der Blackstar gewusst. Er hatte von Nyra gewusst. Er hatte von dem Signal gewusst, das durch die Sprungschanze gesendet worden war. Und er hatte noch etwas gesagt, etwas, das Cael bis ins Mark erschütterte.

Die Erinnerung, die durch die Straßen wandert.

Das Archiv befand sich in den unteren Ebenen des Helix Medical Research Complex, einem riesigen Datenspeicher, der Daten von jeder Expedition in unbekannte Gebiete, jeder medizinischen Studie und jeder Erforschung des Unbekannten enthielt. Cael hatte hier Jahre verbracht, seine Forschung aufgebaut und sich einen Namen als Systembiologe gemacht, der den Weg von Kontaminationen durch neuronale Netzwerke verfolgen konnte.

Rusk folgte ihm durch die Gänge. „Cael, wo gehst du hin?“

„Ich muss Orsens neuronale Aktivitätsmuster mit den aufgezeichneten Daten des Notsenders vergleichen. Die von ihm erwähnte Übertragung, das Signal von jenseits der Fahrspur. Davon muss es Aufzeichnungen geben.“

„Die Expeditionsakten sind geheim. Das Flottenkommando hat sie versiegelt.“

„Mir ist egal, was das Flottenkommando unter Verschluss gehalten hat. Das passiert jetzt. Dieser Mann ist mit etwas infiziert, das militärische Geheimnisse kennt und seinen Körper benutzt, um zu sprechen. Ich muss verstehen, was es ist.“

Sie erreichten den Eingang zum Archiv. Die Tür war verschlossen, das Zugangspanel leuchtete rot. Cael versuchte es mit seinen Zugangsdaten, aber das System wies sie zurück.

„Zutritt verweigert“, verkündete eine mechanische Stimme. „Diese Einrichtung wurde auf Anordnung des Flottenkommandos unter Sperrstatus gestellt.“

Cael schlug mit der Handfläche gegen das Bedienfeld. „Nein. Ich habe die Genehmigung. Ich bin der leitende Forscher in diesem Fall.“

„Die Genehmigung wurde widerrufen.“

Rusk berührte seinen Arm. „Cael, sie riegeln uns ab. Der Flottengeheimdienst übernimmt die Kontrolle.“

„Ich weiß.“ Er griff in seine Tasche und zog ein kleines Gerät hervor, einen Datenabfangsender, den er für ein früheres Projekt gebaut hatte. Es handelte sich nicht um Standardausrüstung, und seine Verwendung verstieß gegen alle Vorschriften für Forschungsprotokolle. Doch das Dominion würde ihm nicht helfen. Sie versiegelten die Beweise, schlossen sie weg und taten so, als ob nichts davon geschehen wäre.

Er schloss das Gerät an die Zugangsklappe an. Die Benutzeroberfläche flackerte kurz und durchlief dann die Sicherheitsprotokolle. Das würde einige Zeit dauern, aber das System war alt, und er hatte dieses Gerät entwickelt, um ältere Systeme zu umgehen.

„Cael“, sagte Rusk leise, „wenn sie dich dabei erwischen –“

„Dann erwischen sie mich.“ Er starrte auf das Gerät und beobachtete dessen Funktion. „Aber ich muss wissen, was mit Orsen geschieht. Ich muss wissen, was er bei sich trägt. Und ich muss wissen, warum das Flottenkommando so große Angst davor hat.“

Die Zugangsklappe klickte auf. Die Archivtüren glitten auseinander und gaben den Blick auf Reihen von Datenterminals und holografischen Speichereinheiten frei. Cael betrat den Raum, Rusk dicht hinter ihm.

Er ging zum nächsten Terminal und begann, nach den Expeditionsaufzeichnungen zu suchen. Seine Finger flogen über die Benutzeroberfläche, er rief Datei um Datei auf und suchte nach allem, was Orsens neuronalem Muster entsprach.

„Wonach suchst du?“, fragte Rusk.

„Eine Übereinstimmung. Etwas, das erklärt, woher Orsen sein Wissen hat.“ Er rief die Daten der neuronalen Bildgebung von Orsens Scan auf und verglich sie mit den Signalfragmenten, die von der gescheiterten Expedition gewonnen worden waren. Die Muster waren ähnlich. Mehr als ähnlich. Sie waren in Schlüsselstrukturen identisch.

„Das ist unmöglich“, sagte er. „Orsen war nie bei dieser Expedition dabei. Sein Gehirn dürfte keinerlei Verbindung zu den Signalfragmenten aufweisen.“

Aber es war so. Die Muster stimmten überein, und Cael wusste, was das bedeutete.

„Die Kontamination ist nicht physisch“, sagte er. „Sie ist informationell. Sie breitet sich über das Sprungnetzwerk, über die Signale, über die Leuchtfeuer aus. Sie braucht keinen Körper, um sich zu verbreiten. Sie braucht eine Verbindung.“

Rusk blickte auf das Display. „Was sagen Sie da?“

„Ich sage, dass Orsen nicht im herkömmlichen Sinne infiziert ist. Etwas hat sich in sein Gehirn kopiert. Etwas, das durch die Sprungroute gekommen ist, durch dasselbe Signal, das die außerirdische Flotte beeinflusst.“

Er rief die Expeditionsakten auf und begann zu lesen. Die Expedition war von einer geheimen Forschungsgruppe des Dominion geleitet worden. Der Name des leitenden Wissenschaftlers war ihm bekannt: Dr. Maelis Orr. Derselbe Orr, der der Blackstar zugeteilt worden war.

Rusk starrte auf den Bildschirm. „Cael, wir müssen das melden. Wir müssen es jemandem erzählen.“

„Wem soll ich es erzählen? Das Flottenkommando versiegelt die Beweise. Sie wollen nicht, dass irgendjemand erfährt, was hier vor sich geht.“ Er kopierte die Daten auf sein Gerät und sicherte jedes einzelne Fragment. „Wenn ich das nicht bewahre, ist alles weg. Sie werden es löschen, und niemand wird je erfahren, was Orsen bei sich trug.“

„Cael, das ist Hochverrat. Du stiehlst geheime Daten.“

„Ich sichere Beweise für etwas, das alle in dieser Kolonie töten wird, wenn wir es nicht verstehen.“ Er sah sie an. „Rusk, du musst mir vertrauen.“

Sie zögerte. Dann nickte sie.

Sie verließen das Archiv und kehrten in den Beobachtungsraum zurück. Orsen war noch immer bewusstlos; sein Brustkorb hob und senkte sich gleichmäßig. Sicherheitsbeamte warteten an der Tür; ihre Gesichtsausdrücke waren kalt und professionell.

„Dr. Veylan“, sagte der leitende Beamte. „Wir sind hier, um den Patienten zu verlegen.“

„Wohin soll er verlegt werden?“

„Geheimer Standort. Das Flottenkommando hat die Verantwortung für seine Betreuung übernommen.“

Cael trat zwischen die Beamten und das Bett. „Er ist mein Patient. Ich habe die Verantwortung, seinen Zustand zu überwachen.“

„Ihre Verantwortung ist beendet. Treten Sie beiseite.“

Cael spürte einen Wutanfall, eine Hitzewallung, die ihn an all die Gründe erinnerte, warum er dem Dominion nicht mehr vertraute. Sie nahmen Orsen gefangen, vernichteten Beweise und taten so, als wäre alles in Ordnung. Dasselbe hatten sie getan, als ihre Mutter gestorben war: die Krankenakten weggesperrt und sich geweigert, zu erklären, was geschehen war.

„Zu wem bringst du ihn?“, fragte Cael.

„Treten Sie beiseite, Dr. Veylan.“

Er bewegte sich, aber nicht auf sie zu. Er ging zum Bett und griff nach Orsens Arm. Der Patient öffnete die Augen, und Cael sah etwas, das ihm den Atem raubte.

Orsen sah ihn an, aber sein Gesichtsausdruck war anders. Da war ein Erkennen, eine Vertrautheit, die einem Fremden nicht eigen war.

„Cael“, sagte Orsen, und seine Stimme klang jetzt anders. Es war seine eigene Stimme, jünger, verletzlicher. „Cael, der Weg ist frei. Wir erinnern uns an den Weg.“

Die Sicherheitsbeamten traten vor und zogen Cael vom Bett weg. Er wehrte sich und sah zu, wie Orsen auf eine Transporttrage gehoben und zur Tür getragen wurde.

„Wohin bringst du ihn?“, rief Cael. „Er ist infiziert. Du verstehst nicht, was er in sich trägt.“

Doch die Beamten antworteten nicht. Sie waren bereits fort, gingen mit ihrem Patienten den Korridor entlang und verschwanden in den abgeriegelten Bereichen des Komplexes.

Rusk berührte seinen Arm. „Cael, wir müssen gehen. Sie werden als Nächstes uns holen.“

Er nickte und starrte weiterhin zur Tür. Dann griff er in seine Tasche und fühlte die Gewebeprobe, die er vor dem Eintreffen der Beamten versteckt hatte. Er hatte sie von Orsens Arm genommen, ein kleines Stück infiziertes Gewebe, das die Antworten enthalten könnte.

Sie gingen weg und ließen den Beobachtungsraum hinter sich. Caels Gedanken waren ein Wirrwarr aus Angst und Wut, allesamt zentriert auf dieselbe Erkenntnis.

Orsen wusste von Nyra. Er wusste von dem Blackstar. Und er wusste von der Gasse, dem Signal, der drohenden Gefahr.

Aber da war noch etwas anderes, etwas, das Cael mehr erschreckte als alles andere.

Orsen hatte ihn bei seinem Kindheitsnamen gerufen. Dem Namen, den nur Nyra und ihre Mutter benutzt hatten. Dem Namen, den niemand sonst kennen sollte.

Er holte sein Gerät heraus und betrachtete die kopierten Daten. Die Expeditionsaufzeichnungen, die neuronalen Muster, die Signalfragmente. Sie waren alle da, konserviert, und warteten auf den Moment, in dem er sie brauchen würde.

„Cael“, sagte Rusk, „das Sicherheitspersonal kommt zurück. Wir müssen gehen.“

Er nickte und ging in Richtung Ausgang, seine Gedanken rasten. Doch als er die Tür erreichte, hörte er etwas, das ihn wie angewurzelt stehen ließ.

Eine Stimme. Die Stimme seiner Mutter. Aus einem Lautsprecher ohne Strom.

„Cael. Komm nach Hause.“

Er stand im Türrahmen, unfähig sich zu bewegen, unfähig zu atmen. Die Sprecherin war tot, vom Stromnetz getrennt, vollkommen still. Aber er hatte ihre Stimme gehört. Klar und unmissverständlich.

Rusk starrte ihn an. „Was ist los?“

Nichts, wollte er sagen. Es ist alles in Ordnung. Es ist nur meine Einbildung.

Aber er wusste, dass es nicht so war. Etwas hatte Zugriff auf die Erinnerungen seiner Familie. Etwas wusste etwas über seine Mutter, über seine Kindheit, über die intimen Momente, die niemand wissen sollte.

Er ging weg, seine Hände zitterten, die Gewebeprobe brannte in seiner Tasche. Er musste Nyra finden. Er musste sie warnen. Er musste verstehen, was vor sich ging.

Denn was auch immer es war, es war bereits in ihm.
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